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Der Kriegsbrand auf dem
Balkan.

An ein Aufhalten des Kriegsbrandes durch die Groß-
mächte iſt nicht mehr zu denken. Jhr Vorgehen bei den
Balkanſtaaten kam zu ſpät. Es muß abgewartet werden, ob
die Ereigniſſe dahin ſühren werden, daß der jetzige Wille
der Mächte, der auf die Unveränderlichkeit des jetzigen Beſitz-
ſtandes der Balkanſtaaten abzielt, ſich durchzuſetzen vermag.
Der Stein iſt im Rollen, wer vermöchte ihn noch aufzu-
halten, nun die Feindſeligkeiten begonnen
haben? Unſere bisherigen Meldungen vom Ausbruch
des Krieges zwiſchen Montenegro und der
Türkei werden durch folgende Nachrichten ergänzt:

Die erſten Gefechte.
Die Montenegriner eröffneten nach einer Kon-

ſtantinopeler Meldung am 8. Oktober die Feindſeligkeiten
mit einem Angriff auf verſchiedene Grenzforts und Wacht-
häuſer, wurden aber mit ſtarken Verluſten von den
Türken zurückgeſchlagen. Die Türken hatten
15 Verwundete. Der Beſatzung von Berana, das gleich-
falls von überlegenen montenegriniſchen Streitkräften ange
griffen wurde, hat Befehl erhalten, Widerſtand bis zum
Aeußerſten zu leiſten. Der Kampf dauert fort. Das Regie-
rungsarchiv wurde in Sicherheit gebracht. Auch ſerbiſche
Truppen haben bereits die Feindſeligkeiten eröffnet.
Durch ihr Vorgehen kam es in der Nacht zum Dienstag bei
Jawor Fama zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Die
Serben wurden zurückgeſchlagen.
weiteren Konſtantinopeler Meldung iſt es bei Dſchumaibala
auch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Türken
und Bulgaren gekommen.

Albaneſen in Montenegro.
Riza-Bey, der Wali von Djakowa, hat an die

„Agence liberale“ in Konſtantinopel telegräphiert, daß er
mit 4000 Albaneſen und ſeinen Truppen zwei Stunden
weit in montenegriniſches
drungen ſei.

Späteren Meldungen zufolge iſt es den Albaneſen
unter Riza-Bey gelungen, Berana zu entſetzen und
dort einzuziehen, worauf ſie auf montenegriniſches Gebiet
vorrückten. Jn Aufrufen wird die Bevölkerung aufgefordert,
ſich für das Heer anwerben zu laſſen. Eine große Zahl
albaneſiſcher Freiwilliger meldete ſich zum Truppendienſt.
„Sabah“ glaubt, die Montenegriner hätten Berana gewählt,
um ſich mit der ſerbiſchen Armee vereinigen zu können. Die
Montenegriner hätten auch verſucht, die Grenze in der
Richtung auf Guſſinje zu überſchreiten.

Die Haltung Bulgariens und Serbiens.
Die Bulgariſche Telegraphen Agentur meldet: Der

Miniſterrat verhandelt am Mittwoch über die vom ruſſi-
ſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Ge-
ſandten dem Miniſterpräſidenten und Miniſter des
Aeußern Piſchon überreichte Mitteilung. Der Miniſterrat
fand in dieſer Mitteilung leider nicht das, was er erwartet
hatte, nämlich genaue Angaben über die der Türkei vorge-
ſchlagenen Reformen und die Gewähr für deren Verwirf-
lichung. Der Miniſterrat will, bevor er eine Entſchließung
faßt, mit den Kabinetten in Belgrad und Athen einen
Meinungsaustauſch über die beſagte Mitteilung pflegen.

Nun, Serbien iſt ſehr raſch mit einer Abweiſung
auf den Schritt der Mächte zur Hand geweſen. Aus Bel-
grad wird gedrahtet:

Jn ſeiner Antwort auf die vom öſterreichiſchungariſchen
Geſandten überreichte Note der Großmächte verwies
Miniſterpräſident Paſchitſch, da inzwiſchen die monte-
negriniſche Kriegserklärung der ſerbiſchen Regierung ſchon
amtlich bekanntgegeben war, auf dieſes unabänderliche Er-
eignis. Dieſes ſei auch für das weitere Verhalten Ser-
biens mitbeſtimmend, nachdem einerſeits an der Solidarität
zwiſchen den verbündeten Balkanſtaaten durchaus nicht ge-
rüttelt werden könne, andererſeits die Volksſtimmung in
Serbien ſo tatenluſtig ſei, daß keine ſerbiſche Regierung von
der eingeſchlagenen Linie abgehen dürfe. Das Vor-
gehen der Mächte war demnach erfolglos.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, glaubt man in
bulgariſchen Kreiſen, daß Bulgarien erſt in ein oder
zwei Tagen den Mächten antworten werde. Es wird
als ſehr unwahrſcheinlich betrachtet, daß Bulgarien, Ser-
bien oder Griechenland den Krieg erklären könnten, bevor
ſie den Mächten ihre Antwört zugeſtellt hätten. Der
griechiſche Geſandte hat auf eine Anfrage bezüglich der
gerüchtweiſe gemeldeten Kriegserklärung durch
Griechenland dem Reuterſchen Bureau geantwortet,
daß der König der Hellenen erſt Mittwoch abend in Athen
eintreffen werde, und daß in ſeiner Abweſenheit ein ſolcher
Schritt nicht unternommen werden könne.

Bei einer Berliner Großbank lag eine Depeſche aus
Belgrad vor, wonach die ſerbiſchen Truppen in
Eilmärſchen nach der Grenze geführt werden
und die Kriegserklärung unmittelbar bevorſteht.
Die Regierung hat ihr Pariſer Guthaben von 15 Millionen

Nach einer

Gebiet einge

Franks der ſerbiſchen Nationalbank zur Verfügung geſtellt
und ſie zur Ausgabe von Zwangsnoten ermächtigt.

Laut Mitteilung der Prager Kreditbank ſtellte die
ſerbiſche Regierung der von der genannten Bank
finanzierten ſerbiſchböhmiſchen Zuckerfabrik und
Raffinerie in Cupriga als Erſatz für die durch die Mobili-
ſierung entzogenen Arbeitskräfte Sträflinge zur Ver-

fügung. 9Jn Moskau haben ſich auf einer großen Freund-
ſchaftsverſammlnug für Serbien 3000 Freiwillige ein-
geſchrieben.

Die griechiſche Regierung geſtattete den Ein-
tritt von Freiwillige n in verſchiedene Truppenkörper
und Waffengattungen, wird dagegen die Anweſenheit
irregulärer Scharen auf dem Kriegsſchauplatz infolge der
in der Vergangenheit gemachten Erfahrungen nicht dulden.
Etwa feſtgenommene Freiſchärler ſollen ſofort er-
ſchoſſen werden.

Aus Konſtantinopel.
Jnfolge der Verkündung des Belagerungszuſtandes

wurde die Abhaltung von Verſammlungen unmöglich. Die
Regierung ermächtigte die türkiſchen Handelsſchiffe, in das
Schwarze Meer zu fahren. Man erzählt, daß die in Uesküb
beſchlagnahmten ſerbiſchen Waffentrans-
porte aus 52 Kanonen, 36 000 Kanonenkugeln und einer
Menge Schrapnells beſtehen. Die Regierungspreſſe billigt
die Entſcheidung der Regierung. Der „Jkdam“ weiſt die
Reformideen zurück, die von außerhalb aufgenötigt würden.
Der „Tanzimat“ meint, daß die Reformen die Friedensaus-
ſichten vermehren und die Aufgabe der Mächte bei den
Balkanſtaaten erleichtern werden. Wenn die Balkanſtaaten
jedoch den Krieg um jeden Preis wünſchten, ſo werde die
Türkei ihm nicht aus dem Wege gehen.

Nachdem alle Botſchafter wegen der Beſchlag
nahme griechiſcher Schiffe mit fremder Ware an
Bord bei der Pforte Vorſtellungen erhoben hatten, beſtimmte
der Miniſterrat, die Schiffe, die für militäriſche Transporte
nicht verwendbar ſeien, freizugeben. Eine halbamtliche
Note beſagt, die Kriegserklärung MNontenegros
ſtehe im Widerſpruch mit den Beſtimmungen
der Haager Konvention, da Montenegro nicht, be
vor es zu den Waffen griff, die Vermittelung einer dritten
Macht angerufen habe. Andererſeits ſpreche die Kriegs-
erklärung von Mißverſtändniſſen, ein Beweis, daß keine
wirklich ernſten Gründe beſtanden, die den Krieg recht-
fertigen. Solche Erwägungen haben nur angeſichts der
Sachloge keinen Zweck.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur iſt zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Meldungen auswärtiger
Blätter über eine angebliche ruſſiſche Mobiliſie-
rung jeder Begründung entbehren. Nicht nur finde
keine Mobiliſierung ſtatt, ſondern es
mobiliſierung in einigen Gouvernements des europäiſchen
Rußland, von der in der Mitteilung vom 30. 9. die Rede
war, nunmehr beendet. Die bei dieſer Gelegenheit ein-
berufenen Reſerviſten würden jetzt in die Heimat
ent laſſen.

Die wirtſchaftlichen Folgen des Balkankrieges.
Die erſten fühlbaren Folgen des Krieges auf dem

Balkan ſind, abgeſehen von den Kursveränderungen an der
Börſe, die Unterbindung der Schifffahrt auf dem
Schwarzen Meer und die Moratorien in Bulgarien und
Serbien. Rußland und die Balkanländer ſpielen als Ge-
treideerporteure eine große Rolle. Rieſige Vorräte von
Weizen lagern in den Häfen der Donauländer und können
nicht verladen werden. Da die Ernten zum Teil ſehr reich-
lich ausgefallen ſind, ſo bedeutet die Sperrung der Trans-
portwege einen großen Verluſt für die Exporteure und einen
erheblichen Schaden für die ausländiſchen Getreidemärkte.
Der Außenhandel Deutſchlands mit den
Balkanländern, der einen Wert von ungefähr 400
Millionen Mark hat, erſtreckt ſich in der Einfuhr faſt aus-
ſchließlich auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Die Handels-
häuſer, deren Tätigkeit im Orient liegt, ſehen ſich ſchon jetzt
durch die Unterbindung des Verkehrs geſchädigt. Nach
einer Meldung aus Liverpool ſollen dortige Reeder erklärt
haben, daß die Einſtellung der Schiffahrt durch die Dar
danellen unberechenbare Verluſte nach ſich ziehen werde.
Die Moratorien, die in Bulgarien und Serbien angeordnet
wurden, treffen natürlich die ausländiſchen Firmen, die
mit den beiden Ländern arbeiten, nicht weniger ſchwer als
die inländiſche Geſchäftswelt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird am 12. d. M. auf der Fahrt von Kadinen

nach Danzig auch der Marienburg den gewohnten Beſuch
abſtatten. Es wird das 25. Mal ſein, daß der Monarch ſeit 1891

der Marienburg kommt, um die fortſchreitenden Arbeiten
am Schloßbau zu beſichtigen. Von Marienburg geht die Weiter-
fahrt nach Langfuhr. Von dort reiſt die kaiſerliche Familie
abends nach Potsdam ab; der Kaiſer
Hubertusſtock.

ſei auch die Probe

begibt ſich nach
finanziell gerüſteten

Sſaſonow in Berlin.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg

empfing am Dienstag nachmittag den Beſuch des ruſſiſchen
Miniſters des Aeußern Sſaſonow und des ruſſiſchen
Botſchafters in Berlin Swerbejew.

Die Nationalflugſpende.
Die Abſicht, die Sammlungen für die National-

flugſpende bereits zum 1. Oktober 1912 zu ſchließen,
iſt dringenden Wünſchen entſprechend aufgegeben wor-
dew. Die Sammlung ſoll vielmehr noch während des
Oktobers fortgeſetzt werden. Für Ende dieſes
Monats iſt jedoch endgültig der Abſchluß vorgeſehen. Es
ergeht daher an die Sammelſtellen die Bitte, Ende Oktober
ihrerſeits abzurechnen und die ſich ergebenden Beträge an
das Reichskomitee abzuführen, damit ſpäteſtens im Laufe
des Novembers die Ueberſicht über das Geſamtergebnis her-
ausgegeben und die Bildung des Kuratoriums für die Ver-
wendung der Nationalflugſpende durchgeführt werden kann.

Zur Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in Köln.
Einer Nachricht aus Düſſeldorf zufolge wurde nach Er

kundigungen an zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß in der
Angelegenheit der Neubeſetzung des Kölner erzbiſchöflichen
Stuhles neue Ereigniſſenicht eingetreten ſind.
Die Genehmigung der ſeinerzeit dem Miniſterium einge-
reichten Kandidatenliſte ſteht noch aus. Die Nachrichten über
die Zeit der Rückgabe der Liſte, an die ſich die Wahl an
ſchließen wird, beruhen lediglich auf Vermutungen, ebenſo
alle Angaben über die Kandidaten ſelbſt, da die beteiligten
Stellen ſtrengſtes Stillſchweigen hierüber gelobten.

Nicht zu unterſchätzen.
Große Opfer an Zeit, Mühe und Geld läßt es ſich die

Sozialdemokratie koſten, um ihre Landarbeiterorganiſation
zu fördern. Mit großer Zähigkeit hält ſie an dieſer ſchwie-
rigen Parteiarbeit feſt. Jm letzten Jahre iſt die Zahl der
ſozialdemokratiſch organiſierten Landarbeiter von 9534 auf
15 696 geſtiegen. Dieſe an ſich kleinen Zahlen ſind nicht zu
unterſchätzen. Ein langſamer, ſtetiger Fortſchritt iſt
oft bedenklicher, gefährlicher als eine ſprunghafte Zunahme,
als ein üppiges, in ſich haltloſes, kraftloſes Wachſen. Wie
ſehr ernſt es die Partei des Umſturzes mit dieſer Art ihrer
Propaganda nimmt, geht aus ihrem Kaſſenbericht hervor.
Unter den 322 000 Mark, die der ſozialdemokratiſche Partei-
vorſtand für die allgemeine Agitation ausgegeben hat, mar-
ſchieren mit dem größten Poſten an der Spitze die Aus-
gaben für die Landagitation. Zähe Arbeit kann nur durch
zähere Gegenarbeit überwunden werden. Geſetzgebung und
Regierung in Ehren! Selbſt iſt der Mann. Die
konſer vativen Landwirte müſſen nun auch aufklären,
ſammeln, organiſieren. Das koſtet Zeit, Mühe, Geld;
äber ſelbſtloſe, zielbewußte Arbeit führt zum Siege.

Aus Deutſch-Südweſtafrika
wird vom Gouvernement telegraphiſch berichtet, daß von der
Oſtgrenze neues bis jetzt nicht zu melden iſt. Der Vorfall
bei Hunerob iſt noch nicht aufgeklärt. Die Streifwachen
konnten die aufgefundenen Spuren nur bis zum 5. Oktober
verfolgen, die Nachforſchungen werden jedoch fortgeſetzt.

Arbeitgeberverbände und Streikverſicherung.
Die Erfahrung, daß die modernen Arbeitskämpfe nicht

nur beträchtliche Koſten zu ihrer Durchführung erfordern,
ſondern den betroffenen Unternehmern auch ſchwere geld-
liche Verluſte beibringen, hat die beſtehenden Arbeitgeber-
verbände frühzeitig dazu geführt, in den Kreis ihrer Auf-
gaben die Streikverſicherung aufzunehmen und ihren von
Streiks betroffenen Mitgliedern Streikentſchädigungen aus-
zuzahlen. Damit haben die Arbeitgeberverbände ſchon recht
gute Erfahrungen gemacht. So hat in dieſem Jahre der
Geſamtverband Deutſcher Metallinduſtrieller, dem 2600
Firmen mit 510 579 Arbeitern angeſchloſſen ſind, die obli-
gatoriſche Streikverſicherung für ſeine ſämtlichen Bezirks
verbände und Einzelmitglieder eingeführt. Träger der
Verſicherung iſt die Geſellſchaft des Geſamtverbandes
Deutſcher Metallinduſtrieller zur Entſchädigung bei Ar-
beitseinſtellungen, die bereits ſeit 1905 beſteht und von
dieſem Jahre ab bis Ende 1911 insgeſamt 3 300 660 Mark
an Entſchädigungen gezahlt hat.

Nach gleichen Grundſätzen eingerichtete Geſellſchaften
zur Entſchädigung bei Streiks und Ausſperrungen be-
ſtehen für die Holzinduſtrie, Texrtilinduſtrie, Tabakinduſtrie,
das Schloſſereigewerbe uſw. Alle dieſe Verſicherungsgefell-
ſchaften ſind organiſch mit ihren Arbeitgeberverbänden ver-
bunden und haben ihren Rückhalt bei den von den beiden
Zentralen der Arbeitgeberverbände geſchaffenen Rückver-
ſicherungseinrichtungen, der Geſellſchaft des Vereins
Deutſcher Arbeitgeberverbände zur Entſchädigung bei Ar-
beitseinſtellungen und dem Schutzverband gegen Streik-
ſchäden (Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände).

Ein Verſuch, die Streikverſicherung etwa ohne Zu-
ſammenhang mit einem Arbeitgeberverband durchzuführen,
wird von allen einſichtsvollen Arbeitgebern zurückgewieſen,
da er letzten Endes nur zum Schaden der gewerblichen Kreiſe
ausſchlagen kann. Er würde dem Arbeitgeberverband die
zur Bekämpfung des Streiks erforderlichen Mittel entziehen
und ihn unfähig machen, dem machtvollen Anſturm der

Gewerkſchaften erfolgreichen Widerſtand
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zu leiſten, dem einzelnen Arbeitgeber könnte er aber doch
nicht die Hilfe bieten, die ein gut geführter Arbeitgeber-
verband ihm zu leiſten vermag.

Ausland.
Jn der öſterreichiſchen Delegation

wurden die Verhandlungen des Voranſchlages des Miniſteriums
des Aeußern fortgeſetzt und das Budget angenommen. Der
Miniſter des Aeußern Graf Berchtold erklärte: Es hat im
Ausſchuß der Delegation Pater Lang eine Anfrage an mich ge
richtet, welche unſer Kultusprotektorat in Albanien zum
Gegenſtand hatte. Jch war damals nicht in der Lage, darauf
zu antworten, da ſich gerade eine diesbezügliche diplomatiſche
Aktion im Zuge befand. Nunmehr möchte ich bitten, nach-
ſtehendes zur Kenntnis zu nehmen: Die Wahrung des altehr-
würdigen Kultusprotektorates bildet nach wie vor den Gegen
ſtand unſerer unabläſſigen Sorge.

Die Lage in Perſien.
Jm engliſchen Unterhauſe führte auf eine Anfrage über die

Lage in Perſien Parlamentsunterſekretär Acland aus, daß im
Norden und in Teheran die Lage unverändert, dagegen die
Hauptſtraße des Südens noch der Schauplatz von Geſetz
loſigkeit ſei. Der neue Generalgouverneur von Fars befinde
ſich auf der Reiſe, um ſein Amt anzutreten, und England wünſche,
der perſiſchen Regierung ſeinen guten Willen zu zeigen und nicht
Verwirrung anzurichten. Der Generalgouverneur habe die
Truppenabteilung, die bis jetzt in Jspahan geweſen wäre, zurück-
gezogen. Die engliſche Regierung habe 25 000 Pfund Sterling
der Zentralregierung vorgeſtreckt unter der Bedingung, daß dieſe
Summe für die ſüdliche Straße verwandt werde.

die Bevölkerung der Balkanhalbinſel.

Von Kurt Ahlberg (Friedenau).
Die Vorgänge auf der Balkanhalbinſel kann man nur ver-

ſtehen lernen an der Hand der Völkerkunde, die uns einen Ein-
blick in das Nationalitätengewimmel im Süden der Donau zeigt
und uns eine ſo bunte Muſterkarte entrollt, wie ſie zum zweiten
Male in Europa vielleicht nur noch im Kaukaſus gefunden werden
dürfte. Wir wollen verſuchen, im folgenden einen Ueberblick über
die Nationalitäten der Balkanhalbinſel zu geben, wobei wir uns
auf die Arbeiten von Lejean, Kanitz und anderer ſtützen.

Schon in den älteſten Zeiten tummelten ſich in den Gefilden
der Balkanhalbinſel die verſchiedenſten Völkerſchaften, die Philipp
und Alexander von Makedonien einſt zu bezwingen ſuchten und
für die Ergänzung ihrer Heere ausbeuteten. Dann herrſchten
hier die Römer. Als die Hunnen, gegen Weſten durchbrechend,
die Völkerwanderung veranlaßten, wurden die Donauländer und
zum Teil auch die Länder jenſeits des Balkans fünf Jahrhunderte
lang der wilde Tummelplatz einer großen Zahl von Völkern.
Germaniſche, türkiſche, ſlaviſche Stämme löſten einander hier ab.
Als Plünderer und Herrſcher ſind ihre Namen in die wechſelnde
Geſchichte der Balkanhalbinſel geſchrieben: Goten, Heruler,
Gepiden, Avaren, Chazaren, Petſchnegen, Bulgaren, Wallachen,
Magharen und die zahlreichen Stämme der Slaven. Zuletzt
ſind im 14. Jahrhundert die Osmanen gekommen, haben ſich zu
Herren des Landes gemacht und von hier vorſtürmend halb Europa
erſchüttert.

Unter den ſieben Hauptgruppen der Balkanvölker bilden die
Türken nirgends die Grundbevölkerung eines größeren Raumes
in ihrem Lande. Namentlich von Griechen und Bulgaren durch-
ſetzt, ſind ſie meiſt inſelartig und in den großen Städten ange-
ſeſſen. Zahlreiche Truppen folgten dem ſiegreichen Heere. Aus
Aſien herüber kam der Strom dieſes zur mongoliſchen Raſſe ge-
hörenden Volkes, das in den fruchtbarſten Ebenen und an den
ſtrategiſch wichtigſten Punkten der thrako- griechiſchen Halbinſel
ſich anſiedelte, überall die vorhandene ſlaviſche und griechiſche Be
völkerung verjagend und unterjochend. Gegenwärtig haben ſie
ſich nicht nur aus Gebieten, die ſie verloren haben, ſondern auch
aus Gebieten, wo ſie noch Herren ſind, zurückgezogen. Das tür-
kiſche Gebiet in Europa zählt nicht mehr ganz ſechs Millionen
Einwohner. Einſt ſtand das türkiſche Reich gewaltig und groß da.
Die Bekenner des Propheten hatten Länder erobert, in denen das
Chriſtentum ſeit Jahrhunderten Wurzel gefaßt hatte. Den Os-
manen war es vorbehalten, die lange Dauer des römiſchen Reiches
zu beenden und die Sofienkirche, in der faſt tauſend Jahre lang
Chriſtus und die Heiligen verehrt worden waren, Allah und dem
Propheten zu weihen. Zu eben der Zeit, da man in Konſtanz über
religiöſe Sätze ſtritt, drangen die Osmanen ſiegreich in das Herz
Europas vor. Damals gehorchten die Länder von der afrikaniſchen
Wüſte bis zum Kaſpiſchen Meere und vom Jndiſchen Ozean faſt
bis zum Atlantiſchen dem Padiſchah. Venedig und die deutſchen
Kaiſer ſtanden im Tributregiſter der Türkei. Doch kaum zwei
Jahrhunderte ſpäter ſtellt dasſelbe gewaltige Reich uns ein Bild
der Zerſetzung vor Augen. 1683 war es das letzte Mal, daß die
Fahne des Propheten im Herzen Europas entfaltet wurde. Wohl
bedurfte es noch einiger Zeit, ehe dem Halbmond ſein ganzer
Nimbus genommen war. Noch in den Anfang des 18. Jahr-
hunderts fallen die Siege des Prinz Eugen über die Türkei, und
aus jener Zeit ſtammt das Lied vom edlen Ritter. Ohnmächtig
und ſchwach, kaum ein Schatten des ehemaligen Rieſenreiches,
friſtet die Türkei heute, langſam in ſich ſelbſt zerbröckelnd, ein
mühſeliges Daſein. Was den Charakter der Türken betrifft, ſo
iſt er gewiß beſſer als der mancher chriſtlichen Nachbarvölker.
Ueber dieſen Vergleichen darf man aber nicht vergeſſen, wie ent-
ſittlichend die Jahrhunderte lange Knechtung auf die Unter-
worfenen gewirkt hat.

Was die Bulgaren betrifft, ſo ſind ſie nicht reine Slaven,
ſondern ein Miſchvolk aus dieſen und dem finniſchen Volke der
Bulgaren, das im ſiebenten Jahrhundert von der Wolga in die
Türkei kam. Von dieſen Finnen ſtammt der Name, von den
Slaven die Sprache des Volkes, das im neunten Jahrhundert durch
Methodius zum Chriſtentum bekehrt wurde und zeitweiſe ein
großes Reich ſchuf, beſonders unter Zar Simeon, das mit den
Griechen in beſtändigem Kampfe lag. Die Zeiten des Glanzes
ſüdſlaviſcher Reiche dauerten aber niemals lange, das groß
bulgariſche ſowie das großſerbiſche gingen ſchnell zugrunde. Es
waren meteorgleiche Erſcheinungen, da dieſen Völkern die ſtaaten
bildende Kraft fehlte. Kriegeriſche Helden, wie den Serbenfürſten
Duſchan, haben jene Länder genug geſehen. Stets waren An-
läufe zu mächtigen Reichsbildungen vorhanden, aber weiter iſt es
niemals gekommen.

Die Bulgaren wohnen ziemlich geſchloſſen im heutigen Bul-
garien und Oſtrumelien ſowie in einem großen Teile Make-
doniens. Weſtlich greifen ſie nach Serbien hinüber und im Süden
ſind ſie mit Albaneſen, Griechen und Türken vermiſcht. Die
Griechen hielt man früher für die verbreitetſte Nation der Halb-
inſel, weil man alle Bekenner der griechiſch-orthodoxen Religion
für Griechen hielt. Von dieſer Anſicht iſt man aber längſt zurück

gekommen.
Bewohner. Reine Griechen wohnen dann noch im ſüdlichen Teile
Makedoniens und den Meeresküſten bis hinauf an die Mündung
der Donau ſowie auf den Jnſeln des Aegäiſchen Meeres und an
den Küſten Kleinaſiens. Die Geſamtzahl der Griechen dürfte 7 bis
8 Millionen betragen. Der Grieche iſt dem Slaven gegenüber
dadurch im Vorteil, daß er, gewöhnlich Handel treibend, ſich mehr
entwickelt hat als letzterer, der, hauptſächlich durch Ackerbau und
Viehzucht ſich ernährend, mit der Außenwelt wenig in Berührung
kommt, während der Grieche als Küſtenbewohner ſtets im Verkehr
mit Fremden ſteht.

Bei der Beurteilung des griechiſchen Volkscharakters darf
man nie vergeſſen, daß Griechenland im Laufe der Jahrhunderte
mehrmals die Herren gewechſelt hat. Zuerſt kam Philipp und
Alexander mit den Makedoniern, es folgte die Eroberung durch die
Römer, die Einfälle ſlaviſcher Völkerſchaften nach der Teilung des
römiſchen Reiches, endlich die Unterjochung durch die Türkei. Alle
dieſe in Sitte, Charakter und Sprache ſo verſchiedenen Völker
haben gewiſſe Spuren zurückgelaſſen, ohne jedoch den urſprüng-
lichen Volkscharakter ganz zu verwiſchen. Die lange feſtgehaltene
Anſchauung, daß die Griechen nur verkleidete Slaven ſeien, haben
verſchiedene hervorragende Gelehrte gründlich widerlegt und in
ihren Schriften über Sitte, Urſprung und Sagen der Neugriechen
den Zuſammenhang von Alt und Neugriechen zweifellos gemacht
Und wenn es keinen anderen Beweis für die Gleichheit der alten
Hellenen und der Neugriechen gäbe, ſo würde allein ſchon eins ge
nügen, um letztere als echte Nachkommen derer zu erkennen, die
vor mehr als zweitauſend Jahren in der Volksverſammlung das
große Wort führten: ihr in politiſchen Dingen unruhiger Geiſt
und die Leidenſchaft, mit der ſich Arm und Reich, Alt und Jung,
Bürger und Soldat mit Politik beſchäftigt. „Fünf Griechen, ſechs
Meinungen“, ſagt ein nationales Sprichwort, und in der Tat
haben ſich die Griechen bis zum heutigen Tage jene Zungenfaertig-
keit bewahrt, die ſie ſchon unter den Mauern Trojas an den Tag
legten. Auch die Verſchlagenheit, Liſt, Gewandtheit und Ver-
ſtellungskunſt, die man den Neugriechen nachſagt und gewöhnlich
dem Türkendruck und Slavenjoch zuſchreibt, war nach Homers
Zeugnis ſchon den alten Hellenen in hohem Grade eigen.

Das Gebiet der Serben umfaßt den ganzen Nordweſten des
Landes, die Striche zwiſchen Unna, Save, Donau und dem dalma-
tiniſchen Küſtenlande. Es iſt das Gebiet, das als Montenegro,
Herzegowina, Bosnien und Serbien auf unſern Karten erſcheint.
Aber nur ein Teil des ſerbiſchen Volkes bewohnt das heutige
Königreich Serbien, ein größerer wohnt auf öſterreichiſchem Ge-
biet. Denn die Kroaten, Dalmatiner, Slavonier und Bosniaken
ſind desſelben Stammes wie ihre Brüder im Königreich Serbien,
und nur religiöſe Unterſchiede walten hier ob, da letztere der
griechiſchen, die öſterreichiſchen meiſt der römiſchen Kirche ange-
hören. Die ſerbiſche Geſchichte iſt nicht ohne glänzende Momente.
Bald mit dem benachbarten Bulgarien, bald mit dem griechiſchen
Reiche kämpfte das Volk um ſeine Freiheit, bis ihm mit Stefan
Nemanja eine beſſere Zeit anbrach. Von den Nachfolgern dieſes
Herrſchers erwarb ſich den meiſten Ruhm Stefan Duſchan, „der
Gewaltige“, der ſich Zar nannte, Makedonien und Theſſalien er
oberte, Bulgarien unterwarf und den Griechen viele Drangſale
bereitete. Nach ſeinem Tode begann Serbiens Verfall, und der
mutige Zar Lazar fiel, als er ſich mit ſeinen Nachbarn der an
ſtürmenden Türkenmacht auf dem Amſelfelde entgegenwarf, als
letzter der Serbenzaren. Die Zeit der Knechtſchaft folgte und
dauerte bis in den Beginn des vorigen Jahrhunderts, als die
Freiheitskriege begannen, die zur Selbſtändigkeit und Unab-
hängigkeit Serbiens führten. Eine ähnliche Rolle wie Serbien
ſpielte das kleine Montenegro. So bezeichnen es die Jtaliener,
die Bewohner ſelbſt aber nennen es Tſchernagora, Schwarze Berge.
Es iſt ein wildes, etwa 8433 Quadratkilometer großes Gebirgs-
land mit 200 000 Bewohnern, faſt durchweg Serben, die unter
ihrer angeſtammten Fürſtenfamilie ſich die Unabhängigkeit von
den Türken zu bewahren wußten und ſeit Jahrhunderten mit
dieſen in ſtändigen Kämpfen liegen, die den Charakter roher
Raubzüge tragen. Montenegro iſt ſeit den Tagen Peters des
Großen eng mit dem ſtamm- und religionsverwandten Rußland
verbunden, unter deſſen Schutz es ſich bereits 1710 ſtellte.

Die Albaneſen oder Arnauten ſie ſelbſt nennen ſich Skipe-
taren, d. h. Söhne des Adlers ſind wahrſcheinlich der älteſte
unter den Volksſtämmen der Balkanhalbinſel. Die Forſchungen
der neueſten Zeit laſſen kaum einen Zweifel darüber zu, daß man
in ihnen die Abkömmlinge jener Pelasger zu ſuchen hat, die, wenn
auch nicht die Urbevölkerung, ſo doch die in vorhiſtoriſcher Zeit
eingewanderten älteſten Bewohner von Hellas bildeten. Bekannt-
lich wurden die Pelasger durch die ioniſche und doriſche Ein-
wanderung aus ihren Sitzen verdrängt und zogen ſich nordwärts
in die wilde Gebirgslandſchaft zurück, die jenſeits des Sinus
Ambrakikus zwiſchen der Pinduskette und dem Meere gelegen iſt.Dort vermochten ſie durch viele Jahrhunderte ihre Unabhängigkeit

zu behaupten. Sie bewahrten ihre Eigenart, indem ſie jede Ver-
miſchung mit fremden Volkselementen von ſich wieſen. Ethno-
graphiſch, aber ohne daß dadurch die Einheitlichkeit der Ab-
ſtammung berührt wurde, zerfallen die Albaneſen in zwei mund-
artlich verſchiedene Gruppen, die Ghegen und die Tosken. Jene
bewohnen das ſogenannte Ober-Albanien und teilen ſich in eine
größere Anzahl von Stämmen. Später haben ſich dieſe ghegiſchen
Stämme im Wege der Ausſendung von Kolonien auch auf der
nordmakedoniſchen oder altſerbiſchen Hochebene ausgebreitet. Man
ſchätzt die Geſamtziffer der Ghegen auf etwa eine Million Seelen.
Die Tosken ihrerſeits bewohnen Unter-Albanien, d. h. die Land-
ſchaft nach Süden bis zum Golf von Arta, und dürften ungefähr
800 000 Seelen zählen. Was die Religion betrifft, ſo ſind unter
den Albaneſen drei Konfeſſionen vertreten, die mohammedaniſche,
die orthodoxe und die katholiſche. Die große Mehrzahl des Volkes
bekennt ſich zum Jſlam.

Ebenſo wie in Bosnien und in andern Teilen der Balkan-
halbinſel vollzog ſich auch in Albanien bald nach der Eroberung
durch die Türken ein Maſſenübertritt zum Jſlam. Bekehrungs-
verſuche hatten dabei kaum einen Anteil, es war vielmehr das
nackte materielle Jntereſſe, das zunächſt die Grundeigentümer be-
wog, den neuen, Glauben anzunehmen, um ihre Beſitzungen zu
behalten. Sie bildeten fortan unter dem Namen „Begs und
Agas“ eine Art Feudaladel, und unter ihrem Drucke folgte ſpäter
ein großer Teil ihrer Hinterſaſſen dem gegebenen Beiſpiel. Ein
wichtiges Moment bildet der Umſtand, daß die Teilung in drei
Konfeſſionen das nationale Einheitsgefühl im albaniſchen Volke
niemals zu zerſtören vermocht hat. Bei allen andern Völkern der
Halbinſel bildete von altersher das religiöſe Bekenntnis das
Unterſcheidungsmerkmal. Das albaniſche Volk iſt das einzige, bei
dem dies nicht der Fall iſt. Nach außen hin haben die Albaneſen
immer zuſammengehalten, ſobald es ſich um die Bewahrung ihrer
Unabhängigkeit handelte. Als Skanderbeg-Caſtriota im 12. Jahr-
hundert ſich 24 Jahre lang ſiegreich der türkiſchen Jnvaſion er
wehrte, haben in den zahlreichen Schlachten, die er gegen die
Osmanen ſchlug, die orthodoxen und katholiſchen Albaneſen
Schulter an Schulter gefochten. Und als im Anfang des vorigen
Jahrhunderts Muſtapha Paſcha in Skutari und Ali Paſcha in
Janina lange Zeit hindurch ihre Unabhängigkeit von Konſtanti-
nopel zu behaupten wußten, hat die mohammedaniſche Bevölke-
rung nicht weniger feſt zu ihnen geſtanden als die chriſtliche.

Das Griechenland zählt etwa 2 200 000

à

Die Rumanen endlich ſind nach Süden zu einer faſt völligen
Abrundung gelangt. Es wohnen ſüdlich von der Donau höchſtens
noch 200 000 Rumänen Unter ſolchen Verhältniſſen ſcheidet daher
Rumänien aus dem Nationalitätenſtreit der Balkanhalbinſel ſo
ziemlich aus.

Die Luftſchiffahrt.
Die „Hanſa“ auf der Oſtſee.

Das Luftſchiff „Hanſa“ ſtieg geſtern Mittwoch um 2 Uhr
50 Minuten von Hamburg zu einer Paſſagierfahrt auf
und flog über Lübeck und Ratzeburg nach der Oſtſee. Ueber
der Oſtſee nahm es Waſſerballaſt und ging glücklich auf
die See nieder. Es ſchwamm mit den Gondeln etwa
5 Minuten auf dem Waſſer und erhob ſich dann
wieder zur Rückfahrt über Lübeck nach Hamburg, wo
es 5 Uhr 50 Minuten vor der Halle landete.

Zuſammenſtoß zweier Flieger in der Luft.
Vom Flugplatz Johannisthal wird unterm

9. Oktober gemeldet: Heute nachmittag ſtießen der
Flieger Michaelis auf einer Etrich-Taube und der
bulgariſche Oberleutnant Poptryſtew auf einem
Albatrosdoppeldecker in der Luft zuſammen, wobei
beide Flugzeuge ſtark beſchädigt wurden. Bei dem Zu-
ſammenſtoß hat der bulgariſche Offizier anſcheinend
ſchwere Verletzungen erlitten.

Tödlicher Sturz.
Der ruſſiſche Flieger Rajewski ſtürzte geſtern Mittwoch

morgen bei Flugverſuchen mit einem neuen Apparate ab: ſein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Aus Nah und FHern.
W. Von den Höfen. Prinzeſſin Moritz von Sachſen-

Altenburg beging am 9. Oktober auf Schloß Fröhliche
Wiederkunft ihren 90. Geburtstag.

30 Jahre Zuchthaus. Jn der Verhandlung gegen den
Königsmörder d'Alba iſt das Urteil gefällt worden. Der
Gerichtshof erklärte ihn in vollem Umfang für ſchuldig. d'Alba
wurde unter Verſagung mildernder Umſtände zu 30 Jahren
Zuchthaus, davon 7 Jahre in Einzelhaft, verurteilt.

Hamburg vergrößert ſich. Die Bürgerſchaft von Hamburg
genehmigte den Senatsantrag betreffend den Anſchluß der Land-
gemeinden Großborſtel, Alſterdorf, Ohlsdorf, Fuhlsbüttel, Klein-
borſtel ſowie eines Teiles von Billwärder a. d. Bille an die Stadt
Hamburg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bei der geſtrigen CLandtagserſatzwahl

für den verſtorbenen Grafen Douglas (Freikonſ.) im Kreiſe 7
Magdeburg (Kalſpe--Quedlinburg--Aſchersleben)

wurden insgeſamt 560 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf
Landrat v. Jacob i- Quedlinburg (Konſ.) 344 Stimmen und auf
Amtsgerichtsrat Reiß Staßfurt (Natlib.) 216 Stimmen.
Landrat v. Jacobi iſt ſomit gewählt

(D Jeßnitz, 9. Oktober. (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen
Michaelismarkte ſtanden an Vieh zum Verkaufe: 46 Paar Ferkel,
84 Läuferſchweine und 12 größere Schweine. Für die erſteren
betrug der Preis 25 bis 35 Mark für das Paar, während für ein
Läuferſchwein 21 bis 42 Mark, für die übrigen Schweine 45 bis
63 Mark verlangt wurden. Der Umſatz war mäßig.

Altjeßnitz, 9. Oktober. (Wahl zum Mitglied des
Provinziallandtages.) Rittergutsbeſitzer und Kammer-
herr Baron v. Ende von hier iſt vom Bitterfelder Kreistage zum
Mitgliede des Provinziallandtages der Provinz Sachſen gewählt
worden.

Plaue, 9. Oktober. (Opfer der Diphtheritis.) Die
Diphtheritis iſt in unſerer Stadt wieder ſtark aufgetreten und hat
bereits mehrere Opfer gefordert. Auch in dem benachbarten
Gräfenroda, wo die tückiſche Krankheit vergangenes Jahr ſo
ſchrecklich gewütet hat, iſt ſie wieder ausgebrochen.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
8. Chriſtlicher Gewerkſchafts Kongreß. An der heutigen

Sitzung des 8. Chriſtlichen Gewerkſchaftskongreſſes in Dresden
nahmen auch der Präſident der zweiten ſächſiſchen Kammer Dr.
Vogel und Stadtrat Hopſch als Vertreter der Stadt Dresden teil.

Redakteur Joos (M.-Gladbach) beſprach die „Stellung der
chriſtlichen Gewerkſchaften zu den neueren Auseinanderſetzungen
über Volkswirtſchaftslehre und Wirtſchaftspolitik“. Er führte
aus, daß die bis in die Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahr-
hunderts geltende Mancheſtertheorie von einer neuen Richtung
abgelöſt wurde, die in ſcharfem Gegenſatz zu der bisherigen die
wiſſenſchaftlichen Beiräte der Unternehmerverbände in den Dienſt
der Unternehmerverbände ſtellt. Die neue Richtung gehe in der
Beurteilung der Gewerkſchaftsbewegung von falſchen Voraus-
ſetzungen aus. Die chriſtlichen Gewerkſchaften ver-
langen kein abſolutes Streik- und Koalitions-
recht. Sie erblicken in den Streiks und Ausſperrungen keinen
idealen Zuſtand und haben immer die Notwendigkeit von Ver-
mittelungs- und Schiedsinſtanzen anerkannt. Hinſichtlich des
Kampfes zwiſchen den Roh- und Halbfabrikate-Gruppen ſtehen
die chriſtlichen Gewerkſchaften auf dem Standpunkt, daß Deutſch
land ſich in dem Wettkampf unter den Weltkonkurrenten auf
Kapitalkraft, gute Technik und eine kulturell hochſtehende Arbeiter
ſchaft ſtützen müſſe. Dazu müſſe der Jnlandsmarkt unter allen
Umſtänden kräftig und die Konſumkraft der Arbeiterbevölkerung
aufrecht erhalten bleiben. An die Ausführungen des Refe-
renten knüpfte ſich eine längere Ausſprache, in der auch Reichs
tagsabg. Giesberts (M.-Gladbach) zu der neuen Richtung
Stellung nahm. Er betonte u. a., daß die chriſtlichen Gewerk
ſchaften nicht deshalb höheren Lohn verlangen, um den Unter-
nehmer zu ſchädigen, ſondern im Jntereſſe der Erhaltung der
Arbeitskraft des Arbeiters. Wir ſtreben bezüglich Lohn und
Arbeitsbedingungen die äußerſte Grenze an und wollen uns
darin nicht durch irgend welche Floskeln theoretiſcher Profeſſoren
beirren laſſen. Jmbuſch (Eſſen) bemerkte u. a.: Wenn die
Arbeitgeber höhere Löhne nicht freiwillig zahlen wollen, müßten
die Arbeiter dieſe Löhne erkämpfen und deshalb ihre Bewegung
ſtärken. Wieber (Duisburg) wies auf das Streikbild von
England hin und meinte, mit ſchönen Theorien ſei nicht gedient.
Die Arbeiter müßten ſich organiſieren und ihre Forderungen bei
der t jrrr als Berufsorganiſationen rechtzeitig anmelden.

Auch Stegerwald (Köln) petonte, daß in erſter Linie
praktiſche Erwägungen maßgebend ſein müßten. Ein Beſchluß
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Würde in dieſer Fräge nicht gefaßt. Ein Antrag Fleck und Ge
noſſen betraf die Konſumgenoſſenſchaften. Jn einer
Entſchließung wurde den Mitgliedern der angeſchloſſenen Ver
bände der Beitritt zu den Konſumgenoſſenſchaften empfohlen,
mit dem Vorbehalt, daß nur ſolche Konſumgenoſſenſchaften
in Betracht kommen, die einem Verbande angehören, der für die
Neutralität auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet die vollſte
Gewähr leiſtet. Als ſolcher wurde der Verband weſtdeutſcher
Konſumvereine in Mülheim-Ruhr bezeichnet. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt.

Der preußiſche Städtetag befaßte ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit der beſonders die mittleren und kleineren Städte
intereſſierenden Frage: „Die Verwaltungsreform und die kreis-
angehörigen Städte“. Nachdem ſodann der Vorſteher der Ber-
liner Stadtverordnetenverſammlung, Michelet, dem Vorſtand den
Dank des Städtetages ausgeſprochen hatte, wurde dieſer von
Oberbürgermeiſter Wermuth mit anerkennenden Worten für die
erfolgreiche Tätigkeit der Verſammlung geſchloſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Amundſen in Berlin über ſeine Südpolreiſe. Auf Ein-

ladung der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin hielt am 9. Ok-
tober Roald Amundſen einen Vortrag über ſeine
Südpolexpedition. Die ebenſo große wie glänzende Ver-
ſammlung, welche die herrlichen Räume der neuen Aula der
Univerſität bis auf den letzten Platz füllte, folgte dem zwei-
ſtündigen, durch ſchöne Lichtbilder veranſchaulichten Ausfüh-
rungen des berühmten Forſchungsreiſenden mit geſpannter Auf-
merkſamkeit und unterbrach ihn mit ſtürmiſchem Beifall, als er
ſchilderte, wie am. 14. Dezember 1911 er und ſeine Begleiter,
jeder die Hand an die Fahnenſtange legend, die norwegiſche
Flagge am Südpol hißten. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Pro
feſſor Penck, der den Forſcher herzlich begrüßt hatte, überreichte
ihm nach Schluß des Vortrages als größte Auszeichnung, welche
die Geſellſchaft zu vergeben hat, die goldene Humboldt-
medaille. Unter den Anweſenden befanden ſich der Herzog
von Altenburg, der Herzog-Regent von Braunſchweig, der Kultus
miniſter, der Handelsminiſter und eine große Anzahl anderer
hervorragender Perſönlichkeiten.

Gerichtsſaal.
V. Wegen Beleidigung. Vor der Strafkammer des Land-

gerichts in Eſſen (Ruhr) hatte ſich der Redakteur der „Rhein.-
weſtfäliſchen Zeitung' Dreßler wegen Beleidigung des
Statthalters der Reichslande Grafen Wedel zu verant-
worten. Die Beleidigung wurde in einer Gloſſe über den Graven-
ſtadener Fall gefunden, in der das Regime des Grafen Wedel als
vflichtvergeſſen bezeichnet wurde. Der Angeklagte wurde zu
200 Mark Geldſtrafe und den üblichen Nebenſtrafen verurteilt.
Dem Statthalter wurde die Befugnis zur Veröffentlichung in
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung' und der „Straßburger
Poſt“ zugeſprochen.

V. Verurteilung eines Rechtsanwalts. Von der Straf-
kammer des Landgerichts Straßburg wurde der Rechtsanwalt
Philipp Herke-Straßburg wegen Veruntreuung in vier
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte vier Jahre beantragt.

W. Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht zu Oels ver-
ur teilte den Fürſorgezögling Wilhelm Sobantka aus
Goithe, Kreis Militſch, wegen Mordes an der Dienſtmagd
Lucia Skaradek zum Tode.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 10. Oktober 1912.

Das Luftſchiff „P. C. 17“ über Halle a. S.
Geſtern, Mittwoch, in der vierten Nachmittagsſtunde, bot ſich

den Leuten, die ſich gerade im Freien befanden, ein wunder-
ſamer Anblick. Von Landsberg her, aus der Bitterfelder Gegend,
kam ein Luftſchiff daher, das die Geſtalt eines überlebensgroßen
Walfiſches zeigte und eine metalliſch glänzende Haut trug. Kein
Zweifel, es war der für Rechnung der italieniſchen Regierung er-
baute „P. L. 17“, der auf einer Probefahrt von Bitterfeld die
Richtung auf Halle zu nahm. Der rieſige Körper, der aus Alu-
minium gebaut ſchien bekanntermaßen iſt ſeine Hülle mit
Aluminium getränkt-m zeigte an keiner Stelle irgend eine Oeff-
nung. Das vierteilige Steuer ſchien unbeweglich. Jn der Gondel
befanden ſich etwa ſechs Perſonen. Die dort angeordneten beiden
Propeller erregten namentlich auf der Rückfahrt, wo das Luft-
ſchiff gegen entgegenkommenden Wind anzukämpfen hatte, ſtarken
Lärm. Jn einer Höhe von vielleicht 200 Metern zog der „P. L. 17“
in ſtolzer Ruhe ſeine Bahn. Die Luftſchiffahrt in ihrer jüngſten
Entwicklung fügt der Aeſthetik vergangener Tage neue Schönheits-
werte bei. Zunächſt ſchien das prächtige Fahrzeug auf den Zoolo-
giſchen Garten zuzuſteuern. Nachdem es aber am Schießhaus
„Zum Birkhahn“ vorbeigeflogen war, machte es eine kleine Halb-
linksbewegung und fuhr auf die innere Stadt zu. Draußen im
Freien konnte man ſchätzen, daß „P. L. 17“ bis über den Markt-
platz geflogen war. Bis dahin führte das Luftſchiff einige ele-
gante Wendungen aus und machte dann Kehrt, um in der gleichen
Richtung, woher es gekommen war, wieder zurückzuſegeln. Bei
dem herrlichen Herbſtſonnenwetter muß die Fahrt für die Be
teiligten ein köſtlicher Genuß geweſen ſein.

Letzte Telegramme.
Die Lage auf dem Balkan.

Berlin, 10. Okt. Alle größeren Blätter erwarten für
Donnerstag oder Freitag wichtige Schritte auf dem
Balkan. Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Griechenland und der Türkei wird mehrfach für
ſpäteſtens Freitag als bevorſtehend gemeldet.

Kämpfe zwiſchen Montenegrinern und Türken.
London, 10. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Podgoritza von geſtern: Die montenegriniſche
Armee hat heute vormittag den Krieg gegen die
Türkei mit einem Angriff auf die ſtarke türkiſche
Stellung gegenüber von Podgoritza begonnen. Nach einem
vierſtündigen Artilleriekampfe räumten die Türken die
Höhen von Planinitza. Die Montenegriner rückten zum An-
griff auf Detchitch vor. Am Nachmittag trafen türkiſche
Verſtärkungen ein, und es entſpann ſich ein allge
meiner Kampf, der zurzeit noch andauert.

Wie Bulgarien den Krieg gegen die Türkei begründet.
Sofia, 10. Okt. Das Blatt „Mir“ ſchreibt in einem

Leitartikel: Die Forderungen der verbündeten Balkanſtaaten
ſind ſeit langer Zeit bekannt. Die Mobiliſierung iſt
eine Folge des Unvermögens der Türkei, in ihren
Provinzen Ordnung herzuſtellen. Der Schlüſſel der
Lage liegt in der Einführung einer wirkſamen internatio-
nalen Kontrolle für die Durchführung der Reformen in der
Türkei.

Ein ehrenvoller Auftrag.
München, 10. Oktober. Dem Architekten Gabriel

v. Seidl iſt der Um- und Erweiterungsbau
der Hamburg-Amerika- Linie in Hamburg über-
tragen worden.

Der Biſchof von Limburg.
Limburg, 10. Oktober. Jn dem Befinden des Biſchofs

ſoll neuerdings wieder eine ernſte Verſchlimmerung einge
treten ſein.

Eine Ehetragödic.
Baſel, 10. Oktober. Jn einem Gaſthof Klein-Baſels

kam es geſtern zu einer Schießerei zwiſchen zwei
Herren und einer Dame. Die beiden Herren, ein Bau
meiſter und ein Eiſenbahnſekretär, ſind tot. Die Dame iſt
ſehr ſchwer verletzt. Der Eiſenbahnſekretär hatte mit der
Gattin des Baumeiſters eine Zuſammenkunft, als dieſer
unerwartet im Hotel erſchien.

Die Trauer der engliſchen Flotte.
Dover, 10. Oktober. Ueber 40 Kriegsſchiffe wer-

den an der Leichenfeier für die Opfer beim Unter-
gange des Unterſeebootes „B 2“ teilnehmen.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 1.--7. Oktober wird der „Berl. Vörſenztg.“
aus Magdeburg geſchrieben: Am Fabrikzuckermarkt iſt
die allgemeine Stimmung in dieſer Berichtszeit ruhig geweſen.
Die Raffinerien traten in der zweiten Wochenhälfte wieder mehr
als Käufer auf, ſodaß die Preiſe die vorher erlittene Ab-
ſchwächung von 10 bis 15 die 50 Kilogramm wieder voll auszu-
gleichen vermochten. Bezahlt wurde in den letzten Tagen ſeitens
der Raffinerien ca. 9,45——-9,50 ohne Sack, 88 Proz. Rend, frei
hier, tarifl. Schleſiſche Zucker wurden in den letzten Tagen von
Ausfuhrhändlern mit ca. 9,1714 A. ohne Sack, frei Breslau,
Tarif 3, November- Lieferung bezahlt. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtetig; die Raffinerien boten ca. 9,6214 A. ohne Sack
frei hier bezgl. Raffinerie, Tarif 1. Die amtliche Preisfeſtſtellung
lautete für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 9,20-—9,35 ohne
Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Frei-
tagsbericht gab die Umſätze mit 228 000 Ztr. (lediglich Zucker aus
erſter Hand) an, ſonſt meldeten Braunſchweig 70 000 Ztr., Halle
65 000 Ztr., Stettin 128 000 Ztr., Breslau 81 000, Danzig 10 000
Zentner, Hamburg 105 000 Ztr. (erſte und zweite Hand). Jn
Raffinade kamen anſehnliche Abſchlüſſe in prompter ſowie No-
vember-März- Lieferung zu 19 bis 18,50 grundl. gem.
Melis I zuſtande. England zeigte für Granulated Kaufluſt und
bot für ready fob Hamburg 12/71 weniger Proz., zu welchem
Preiſe aber die Raffinerien Verkäufe ablehnten. Markt: Oktober
9,85 A. G., 9,875 M Br., 9,90--9,87 M bez., Oktober-Dezem-
ber 9,875 A. G., 9,90 A. Br., November 9,85 M G., 9,90 A. Br.,
November- Dezember 9,85 G., 9,87 A. Br., 9,929,87 M
bez., Dezember 9,8754 G., 9,9254 Br., Januar-März 10,02
Mark G., 10,05 A. Br., 10,05-—10,00 10,02 A. bez., März
10,0755 A. G., 10,1254 A. Br., Mai 10,2251 A. G., 10,25 Br.,
10,25-10,20--10,25 A. bez., Auguſt 10,42 G., 10,45 Br.,
10,40--104234 A. bez., März 10,1234 bez.
Das Hamburger Geſamtlager hat ſich um 181 400 Dop-

pel- Zentner vermindert. An den engliſchen Märkten wurde
September- Lieferung am letzten Tage zeitweilig bis zu 12 ſh.
9 d. bezahlt, um nach Erledigung der Deckungen mit 10 ſh. 3 d.
ſob Hamburg zu ſchließen. An Pariſer Markt ſchloß der
SeptemberTermin mit 43,50 Fr. Neue Ernte verkehrte in Ueber
einſtimmung mit den auswärtigen Plätzen und auf günſtige
Ernteberichte in überwiegend ruhiger Tendenz, die Preisſchwan-
kungen hielten ſich in mäßigen Grenzen. Der Prager Markt
ſchloß ſich in ſeinen Bewegungen den auswärtigen Märkten an.
NewYork ermäßigte die Promptnotiz um 3 Punkte. Die
Witterung in Deutſchland war vorwiegend trocken und kühl und
ſomit günſtig für das Ausreifen der Rüben. Die Rodungsergeb-
niſſe lauten vielfach recht enttäuſchend, beſonders im Oſten und
Nordoſten des Reiches. Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ gibt fol
gende Ackergewichte an: Poſen 150 bis 160 Zentner, Weſtpreußen
150 bis 180 Zentner, Brandenburg kaum 155 Zentner. Jn
Schleſien bleiben die Ergebniſſe um 30 bis 40 Zentner hinter den
Erwartungen zurück.

Die Vörſen in Paris und London.
Paris, 9. Oktober. Die durch die Kriegserklärung Monte-

negros veränderte Lage am Balkan ließ die Börſe in ſehr erregter
Haltung eröffnen. Es fand ein ſcharfer Kursſturz auf faſt ſämt-
lichen Gebieten ſtatt. Jm weiteren Verlauf blieb die flaue Ten-
denz beſtehen; die Stimmung beruhigte ſich aber etwas. Jn der
letzten Verkehrshälfte trat eine Verſchärfung der rückläufigen Kurs-
bewegung ein, ſo daß es zu Panik-Kurſen kam. Der Schluß der
Börſe geſtaltete ſich matt.

London, 9. Oktober. Die Nachrichten vom Balkan und
Pariſer Glattſtellungen verurſachten beträchtliche Kursrückgänge
an der heutigen Fondsbörſe. Nach Schluß des Pariſer Marktes
trat aber eine teilweiſe Erholung ein. Balkanwerte lagen ſämt-
lich flau, beſonders Montenegriner. Diamantaktien tendierten
ſchwach, aber De Beers ſchloſſen nicht unweſentlich über dem
tiefſten Stand. Engliſche Bahnen waren nach anfänglicher Fläue
erholt. Rio Tintos ſchloſſen auf Intervent men etwas über dem
niedrigſten Kurſe.

Die Wollauktion in London
vom 9., Oktober zeigte bei belebtem Geſchäft ſtramme Haltung.
Preiſe unverändert.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl, Notierungen.) Berlin, 9. Oktbr.
Weizen (Normalgew, 755 g): Mais (p. 1000 Kg) frei Wagen:

Loko inl.*) (per 1000 kg) Amerik. mix.

abfall. runder 151 155Oktbr. u türk. mixed 175--178Dezember 2 weißer Natal 177 179
Mai 1913 i Erbſen (per 1000 Kg):
Roggen (Normalgew. 712 Jnl, u. ruſſ. Futterware

Loko inl.“)(per 1000 kg) 172173 mittel 176 185
Septbr. feine Taubenerbſen 186 197
Oktober D Viktoriagerbſen SFpuber MNNRKleine Kocherbſen e

a

Gerſte (per 1000 kg): Weizenmehl (per 100 Kkg):
tterg., leichte in. 185--204 Nr. 00 brutto einſchl. SackFutyrs un 166--204 ab Bahn u. Speicher 26.00-—20. 00

Wintergerſte, inländ. Roggenmehl (ver 100 Kkg):ruſſ. u. Donau leichte 167--171 Nr. c 1 r a. Sack
do, 55 178 ab Bahn u, Speicher 21.60--23. 40
Hafer (Normalgew. 450 Veizenkleie:

Jnl.**) fein (p, 1000kg) 196--209 grobe und feine 11.25--11.75
bäu 1757 Roggenkleie 11.25 11.75

do, ruſſ. do. Lupinen, gelbe blaueo.

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

e

Mittagsbörſe. ANdtierung der Produktenbbrſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g): f er (Normalgew. 450 g):
Jul. (p. 1000 kg) ab Bahn 192-—-207 inl. fein 195--206,
abfallende Sorten mittel 185-194, gering 179-184,
Oktbr. 210 210 Akt. 185 sDez. 2105 210 211 Dez. 179 180Mai 2145 216 Mai 1913Roggen (Rornalser. a e. e de beute h Se m
e 100 aB. 2787174 ab Bahn u. Speicher 26.25--20. 00
Okt 175 175 176 (feinſte Marken über Nothz).
Dez. 175 174 e „Roagenmeh (ver 200 18):
Mai 176 1768 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 21.60--23.60
Okt. 22.15-22.20, Dez. 21.80-2 1.95

Rüböl (per 100 kg in Faß):
Mais (ohne Ang. d. Prov.):

amerikan, mixed 2Oktbr. Br.runder 150 263, Oktbr.Dezbr. Br., Dezbr. 67.80 68. 00Mai S Mai 1913 65.0 65.00Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 9. Oktober. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe Lieferung Oktober bis Dezember 22,00--22,50 Mk.
Tendenz: ruhig.

Berlin, 9. Oktober. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Oktober Dezember 22,00 Mk., c Trte 12,00 Mk.

tus.p

RNordhauſen, 9. Oktober. Branntwein 35 Vol., für 100 kg
(104 105 Ltr.) 86,50-—-87,50 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 97,00--98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. Oktober. Epiritus matt, Oktober 22 G.,
Oktober November 22 G., November Dezember 22 G.

Paris, 9. Oktbr. Spiritus behauptet, Oktbr. 48,26, Novbr. 47,75,
Januar- April 48,50, Mai- Auguſt 50,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 9. Oktober. Rübsl loko 72,60, Mai 69,00.
Hamburg, 9. Oktober. Rübsl ruhig, loko verzollt 69,00.
ÄAmſterdam, 9., Oktober, Leinöl flau, loko 36, Novbr. 34

November- Dezember 34 Januar- April 32
Paris, 9. Oktober. Rüböl ſchwach, Oktbr. 73,50, Novbr. 78,75,

Januar-April 74,25, März-Juni 72,00.
Zucker.

W. Hamburg, 9. Oktober. RübenMohzucker 1. Produkt Baſis 88
Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per Oktober 9,82 per November 9,82 per Dezember 9,87
per Januar März 9,97 per Mai 10,20, per Auguſt 10,87!/,.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 9. Oktober. Rüben Rohzucker 88 Oktober 9 ſh.
9 d. gehandelt, ſtetig. Javazucker 96 prompt 11 ſh. 1 d. Wert,
ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 9. Oktober. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Oktober 712 G., Dezember 71 G.,
März 71 G., Mai 71 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 9. Oktober. Java Kaffee,
feſt, loko 53.

Havre, 9. Oktober. Kaffee, Good average Santos Dezbr. 89,
März 88, Mai 88, September 872/,. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 8. Oktober. Kaffee. Zuſuhren 19 000 Sack
in Rio, 53 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 9. Oktober. Baumwolle, ſtetig.

loko 63,50 Mk.
Antwerpen, 9. Oktober. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Oktober 5,70, Auguſt 5,70, Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 9., Oktober. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Willig. Per Okt. 6,02,

per Okt.Nov. 5,97, per Nov.Dez. 5,91, per Dez.Jan, 5,91, per
Jan. Febr. 5,93, per Febr. März 5,94, per März-April 5,96, per
April-Mai 5,97, per MaiJuni 5,98, per Juni-Juli 65,98.

Metalle.
Aumſterdam, 9. Oktober. Bancazinn behauptet, loko 137.
London, 9. Oktbr. Blei, ſpan., 217 Lſirl., engl. 22 Lſtrl.,

Zinn 228 Lſirl., Zink 275/ Lſtrl., Chili-Kupſer 77 Lſtrl,, 3 Monate
78 Lſtrl.

Glasgow, 9. Oktober. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants per Kaſſa 65 sh. 8 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 9. Oktbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 296 Rinder
(darunter 153 Bullen, 72 Ochſen, 71 Kühe und Färſen),
1627 Kälber, 1023 Schafe, 15 657 Schweine, Die Preiſe verſiehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 80-93 (114 133), B. 65
bis 70 (108--117), O. 62 67 (103 112), D. 58--62 (102--109)

good ordinary,

Upland middling

Roheiſen flau.

E. 45--54 (82 98). Schafe: Stallmaſtſchafe: A.

B. 0. D. Weidemaſtſchafe: A. B. A. Schweine: A. 70 (87),
B. 67 68 (51 85), C. 64 67 (80 84), D. 61 65 (76-81),
B. 598--59 (73 74), 6264 (72 80) .4. Der Rinderauftrieb
wurde annähernd ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei den Schafen war der Auftrieb nicht ganz abzuſetzen. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und ſchloß langſam

(Amllich.)Magerviehhof in Friedrichsfelde.
S Friedrichefelde, 9. Oktober. Auftrieb: 2670 Schweine,

1893 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Ferkel etwas lebhafter. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 7—-8 Monate alt 57--70 5--6 Monate
alt 4256 .4. Pölke: 3--4 Mon. 27--41 für Ferkel: 9 bis
13 Wochen alt 20-26 8 Wochen alt 16 19

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 9. Oktober. Roter Winter-Weizen loko 104!,

per Mai per Dezbr. 1007 per Mai 1047 per Juli
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,95
Getreideſracht nach Liverpool 487,.

W. Chicago, 9. Okt. Weizen per Dez. 93/,, per Mai 97/,
per Juli 942 Mais per Dez, 537/, per Mai 53, per Juli 53

W. New-York, 9. Okt. Petroleum Standard white in New-
York 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do,
Credit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,25.

W. New-York, 9. Oktober. Schmalz Weſternſteam 12,30, Rohe
und Brothers 12,75.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 8. Oktbr. 1.10, 9. Oktbr. 1.10. Grochlis
6.98, 0,98. Nebra Obp. 2.08, 2.06. Nebra U tp.
1.42, 1.42, Brückenp. Köſen 0.76, 6,7Weißenfels Untp. 0.12, 0,12. Trotha 1.72, 1.70. UAls

leben 1.24, 1.18. Bernburg 0,91, 0.82. Calbe Obp.
1514, 1.52. Calbe Utp. 0.52, C. 45. Grizehne 0,60, 0. 54.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walte n ec e ſämtlich in Halle a S egir werre gegen eiträge übernimmt diepte und
en.

dank für Handel u, Industrie Gr Filiale Halle a. S. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

e a
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